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(57)  Ein  Selbstschalter  besitzt  eine  bewegliche 
Schaltbrücke  (5),  an  der  eine  gegenüber  dieser 
verschwenkbare  Trägerlasche  (4)  angeordnet 
ist.  Die  Trägerlasche  (4)  trägt  verschwenkbar 
eine  Klinkenauflage  (6)  und  eine  Klinke  (3),  die 
miteinander  verrastbar  sind.  Die  Klinke  (3)  ist 
über  einen  Bügel  (2)  mit  einem  Betätigungs- 
knopf  (1)  gekuppelt.  Die  Lagerung  (7)  der  Klinke 
(3)  an  der  Trägerlasche  (4)  kann  zum  Betätigen 
eines  Kontaktstellungsanzeigers  (8)  und  einer 
weiteren  Schaltbrücke  herangezogen  werden. 
Durch  die  Trägerlasche  (4)  wird  das  Auslösever- 
halten  des  Selbstschalters  verbessert,  da  Klin- 
kenauflage  (6)  und  die  Klinke  (3)  nicht 
unmittelbar  an  der  Schaltbrücke  (5)  gelagert 
sind,  so  daß  die  Schaltbrücke  (5)  entlastet  wird. 

Fig .   4  
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Die  Erfindung  betrifft  einen  Selbstschalter  mit  ei- 
ner  einem  ortsfesten  Kontaktstück  zugeordneten 
Schalt  brücke,  die  unter  der  Wirkung  einer  sie  in  ihre 
Offenstellung  ziehenden  Feder  steht,  mit  einer  ge- 
genüber  der  Schaltbrücke  verschwenkbar  gelagerten 
Klinkenauflage,  mit  einer  gegenüber  der 
Schaltbrükke  verschwenkbaren  Klinke,  wobei  die 
Klinkenauflage  von  einer  Drehfeder  in  ihre  mit  der 
Klinke  verrastete  Wirkstellung  verschwenkbar  ist, 
und  mit  einem  Bügel,  der  die  Klinke  mit  einem  Betä- 
tigungsknopf  kuppelt. 

Solche  Selbstschalter  sind  bekannt.  Beispiels- 
weise  zeigt  und  beschreibt  die  EP-0  143  982  B1  einen 
Selbstschalter,  bei  dem  die  Schaltbrücke  um  eine  ge- 
häusefeste  Schwenkachse  verschwenkbar  gelagert 
ist.  Die  Schaltbrücke  trägt  eine  Klinkenauflage,  die 
drei  Arme  aufweist.  Auf  den  einen  Arm  der  Klinken- 
auflage  wirkt  bei  dem  bekannten  Selbstschalter  ein 
Bimetallauslöser  und  auf  den  zweiten  Arm  der  Stößel 
eines  Schlagankerauslösers  ein.  Der  dritte  Arm  der 
Klinkenauflage  wirkt  mit  einer  Klinke  zusammen,  die 
an  der  Schalt  brücke  verschwenkbar  gelagert  ist.  An 
der  Klinke  ist  bei  dem  bekannten  Selbstschalter  ein 
Bügel  angelenkt,  der  mit  seinem  anderen  Ende  mit  ei- 
nem  Betätigungsknopf,  der  im  Gehäuse  drehbar  ge- 
lagert  ist,  verbunden  ist.  Die  Schalt  brücke  wird  von  ei- 
ner  Zugfeder  in  ihre  Offenstellung  gezogen.  Auch  der 
Betätigungsknopf  wird  von  einer  Feder  beaufschlagt, 
die  bestrebt  ist,  den  Betätigungsknopf  in  die  Stellung 
zu  bringen,  die  dem  offenen  Zustand  des  Selbst- 
schalters  (Aus-Stellung)  entspricht. 

Nachteilig  bei  dieser  bekannten  Ausführungs- 
form  ist  es,  daß  sowohl  die  Klinkenauflage  als  auch 
die  Klinke  unmittelbar  an  der  Schaltbrücke  ver- 
schwenkbar  gelagert  sind,  so  daß  sich  eine  das  Aus- 
löseverhalten  des  Selbstschalters  nachteilig  beein- 
flussende  Konstruktion  ergibt. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  einen 
Selbstschalter  der  eingangs  genannten  Gattung  an- 
zugeben,  der  gegenüber  der  bekannten  Ausfüh- 
rungsform,  was  sein  Auslöseverhalten  betrifft,  ver- 
bessert  ist. 

Erfindungsgemäß  wird  dies  dadurch  erreicht, 
daß  die  Klinkenauflage  und  die  Klinke  an  einer  mit  der 
Schaltbrücke  verbundenen  und  gegenüber  dieser 
verschwenkbaren  Trägerlasche  verschwenkbar  gela- 
gert  sind. 

Mit  der  erfindungsgemäßen  Konstruktion  ergibt 
sich  eine  Entlastung  der  Schalt  brücke,  da  diese  nicht 
mehr  unmittelbar  Träger  der  Klinkenauflage  einer- 
seits  und  der  Klinke  anderseits  ist. 

Bevorzugte  und  vorteilhafte  Ausgestaltungen 
der  Erfindung  sind  Gegenstand  der  Unteransprüche. 

Weitere  Einzelheiten  und  Vorteile  der  Erfindung 
werden  nachstehend  unter  Bezugnahme  auf  die 
angeschlossenen  Zeichnungen,  in  welchen  ein  Lei- 
tungsschutzschalter  als  Anwendungsbeispiel  des  er- 
findungsgemäßen  Selbstschalters  und  zwei  Ausfüh- 

rungsbeispiele  der  Erfindung  gezeigt  sind,  erläutert. 
Es  zeigt: 
Fig.  1  einen  Leitungsschutzschalter  bei  abge- 
nommener  Oberschale, 

5  Fig.  2  eine  erste  Ausführungsform  in  der  EIN- 
Stellung, 
Fig.  3  die  Ausführungsform  von  Fig.  2  in  der  Aus- 
stellung, 
Fig.  4  eine  abgeänderte  Ausführungsform  in  der 

10  EIN-Stellung  und 
Fig.  5  die  Ausführungsform  von  Fig.  4  in  der  Aus- 
stellung. 
Sämtliche  Bauteile  des  in  Fig.  1  gezeigten  Lei- 

tungsschutzschalter  sind  in  einem  Gehäuse  unterge- 
15  bracht,  das  aus  einer  Unterschale  44  und  einer  Ober- 

schale  (in  der  Zeichnung  nicht  dargestellt)  besteht. 
Der  in  den  Fig.  1  bis  5  gezeigte  Selbstschalter, 

der  in  Fig.  1  in  einen  Leitungsschutzschalter  integriert 
ist,  besitzt  einen  im  Gehäuse  verschwenkbar  gela- 

20  gerten  Betätigungsknopf  1,  der  über  einen  Bügel  2  mit 
einer  Klinke  3  des  Schaltschlosses  des  Selbstschal- 
ters  gekuppelt  ist. 

Der  Leitungsschutzschalter  ist  mit  einem  Bime- 
tallauslöser  27  und  einem  Magnetauslöser  17  ausge- 

25  stattet.  Der  Bimetallauslöser  27  wirkt  über  einen  in 
der  Zwischenschale  44  verschiebbar  geführten  Zug- 
bügel  13  und  der  Magnetauslöser  17  über  seinen  An- 
ker  17'  auf  eine  Klinkenauflage  6  des  Selbstschalters 
ein. 

30  Im  Leitungsschutzschalter  ist  eine  Lichtbogen- 
löschkammer  18  mit  Deionblechen  untergebracht. 

Im  Leitungsschutzschalter  sind  von  außen  her 
zugängliche  Klemmen  zum  Anschluß  von  Leitungen 
vorgesehen.  Die  Stromführung  erfolgt  dabei  so,  daß 

35  der  Klemmenwinkel  der  in  Fig.  1  rechten  Klemme 
elektrisch  leitend  mit  dem  Bimetallauslöser  27  ver- 
bunden  ist.  Der  Bimetallauslöser  27  ist  seinerseits 
über  ein  Leiterseil  mit  der  beweglichen  Schaltbrücke 
5  und  bei  geschlossenen  Kontakten  mit  dem  Magnet- 

40  auslöser  17  elektrisch  leitend  verbunden.  Der  Ma- 
gnetauslöser  17  ist  mit  dem  Klemmenwinkel  der  an- 
deren  (in  Fig.  1  linken)  Klemme  des  Leitungsschutz- 
schalters  elektrisch  leitend  verbunden.  Das  in  Fig.  1 
noch  gezeigte  Leiterseil  25  ist  nur  vorgesehen,  wenn 

45  der  in  Fig.  1  gezeigte  Leitungsschutzschalter  mit  ei- 
nem  Fehlerstromschutzschalter  kombiniert  ist. 

Der  in  dem  Gehäuse  schwenkbar  gelagerte  Be- 
tätigungsknopf  1  wird  von  einer  Feder  1'  in  die  in  Fig. 
1  und  3  gezeigte,  der  AUS-Stellung  entsprechende 

so  Schwenklage  belastet. 
Der  Betätigungsknopf  1  ist  über  den  Bügel  2  mit 

der  Klinke  3  des  Schaltschlosses  des  Leitungs- 
schutzschalters  gekuppelt.  Die  Klinke  3  ist  über  einen 
Stift  7  oder  ein  als  Lager  dienendes  Rohrniet  an  einer 

55  Trägerlasche  4  verschwenkbar  gelagert.  Die  Klinke  3 
ist  U-förmig  ausgebildet,  wobei  in  beiden  Schenkeln 
der  Klinke  3  Öffnungen  zur  Aufnahme  des  Stiftes  7 
(oder  des  Rohrniets)  vorgesehen  sind.  Am  Steg  der 
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Klinke  3  ist  ein  Vorsprung  9  vorgesehen,  der  wie  spä- 
ter  noch  zu  beschreiben  sein  wird,  hintereine  Schul- 
ter  1  0  an  der  Klinkenauflage  6  eingreifen  kann,  um  die 
Klinke  3  mit  der  Klinkenauflage  6  zu  verrasten. 

Die  Klinkenauflage  6  ist  an  der  Trägerlasche  4 
verschwenkbar  gelagert,  wobei  sowohl  die  Trägerla- 
sche  4,  als  auch  die  Klinkenauflage  6  über  eine  ge- 
häusefeste  Schwenkachse  11  gesteckt  und  um  diese 
verschwenkbar  sind.  Die  Trägerlasche  4  ist  mit  der 
Schaltbrücke  5  beispielsweise  über  ein  Rohrniet  12 
verschwenkbar  verbunden.  Die  Achse  (Rohrniet  12), 
um  welche  die  Trägerlasche  4  gegenüber  der  Schalt- 
brücke  5  verschwenkbar  ist,  befindet  sich  zwischen 
der  gehäusefesten  Schwenkachse  11  für  die  Klinken- 
auflage  6,  die  Schaltbrücke  5  und  die  Trägerlasche  4 
und  dem  freien  Ende  der  Schaltbrücke  5,  das  in  der 
EIN-Stellung  an  dem  gehäusefesten  Kontakt  des  LS- 
Teiles  anliegt. 

Die  Trägerlasche  4  ist  U-förmig  ausgebildet  und 
im  Bereich  ihrer  Schenkel  über  das  Rohrniet  12  an 
der  Schalt  brücke  5  verschwenkbar  gelagert.  In  Öff- 
nungen  in  den  Schenkeln  der  Trägerlasche  4  greift 
auch  der  Stift  7  (oder  das  Rohrniet)  ein,  so  daß  der 
die  Klinke  3  an  der  Trägerlasche  4  verschwenkbar  la- 
gernde  Stift  7  und  das  Rohrniet  12  jeweils  in  zwei  La- 
geröffnungen  in  der  Trägerlasche  4  eingesetzt  ist, 
und  sich  eine  symmetrische  Belastung  ergibt. 

Über  einen  die  Lageröffnung  für  die  Achse  11  in 
der  Klinkenauflage  6  umgebenden  Vorsprung  14  ist 
eine  Drehfeder  16  gesteckt.  Ein  Ende  16'  der  Drehfe- 
der  16  ist  in  einen  Haken  4'  an  der  Trägerlasche  4  und 
das  andere  Ende  16"  der  Drehfeder  16  in  einen  Ha- 
ken  6'  an  der  Klinkenauflage  6  eingehängt.  Die  Dreh- 
feder  16  belastet  die  Klinkenauflage  6  so,  daß  ihr  der 
Klinke  3  benachbartes,  die  Schulter  10  aufweisendes 
Ende  auf  die  Klinke  3  zu  bewegt  wird. 

In  der  Schaltbrücke  5  ist  eine  als  Langloch  20 
ausgebildete  Lageröffnung  (Fig.  4  und  5)  vorgese- 
hen,  durch  welche  die  gehäusefeste  Schwenkachse 
11  greift,  über  die  mit  ihren  Lageröffnungen  auch  die 
Trägerlasche  4  und  die  Klinkenauflage  6  gesteckt 
sind. 

Dem  der  Klinke  3  gegenüberliegenden  Ende  22 
(in  Fig.  2  unten)  der  Klinkenauflage  6  ist  der  Anker 
17'  des  Magnetauslösers  17  und  über  den  Zugbügel 
13,  der  an  einer  Abwinkelung  21  der  Klinkenauflage 
6  angreift,  der  Bimetallauslöser  27  zugeordnet.  Wird 
die  Klinkenauflage  6  unter  der  Wirkung  des  Ankers 
17'  des  Magnetauslösers  17  oder  des  vom  Bimetall- 
auslöser  27  verschobenen  Zugbügels  13  entgegen 
der  Wirkung  der  Drehfeder  1  6,  also  in  Fig.  2  entgegen 
dem  Uhrzeigersinn  verschwenkt,  kommt  der  Vor- 
sprung  9  der  Klinke  3  von  der  Schulter  10  an  der  Klin- 
kenauf  läge  6  frei  und  die  Klinke  3  verschwenkt  (in  Fig. 
2)  im  Uhrzeigersinn,  so  daß  die  Anordnung  aus  Klinke 
3  und  Bügel  2  knickt.  Gleichzeitig  zieht  eine  in  ein 
Loch  19  in  der  Schalt  brücke  5  eingehängte  Zugfeder 
1  5  die  Schaltbrücke  5  unter  Verschwenken  um  die  ge- 

häusefeste  Achse  11  vom  gehäusefesten  Kontakt 
weg.  So  gelangt  der  Schalter  schließlich  in  die  in  Fig. 
1  und  3  gezeigte  AUS-Stellung. 

Beim  Verschwenken  der  Schaltbrücke  5  in  die  in 
5  Fig.  3  gezeigte  AUS-Stellung  wird  die  Klinke  3  wieder 

an  der  Klinkenauflage  6  verrastet,  da  einerseits  die 
Klinkenauflage  6  von  der  Drehfeder  16  auf  die  Klinke 
3  zu  verschwenkt  und  anderseits  die  Klinke  3  vom  Bü- 
gel  2  unter  der  Wirkung  des  Betätigungsknopfes  1, 

10  der  von  der  in  ihm  eingebauten  Drehfeder  V  im  Uhr- 
zeigersinn  belastet  wird,  so  lange  verschwenkt  wird, 
bis  der  Vorsprung  9  der  Klinke  3  hinterdie  Schulter  10 
an  der  Klinkenauflage  6  einrastet.  Durch  erneutes 
Verschwenken  des  Betätigungsknopfes  1  entgegen 

15  dem  Uhrzeigersinn  in  die  in  Fig.  2  gezeigte  EIN-Stel- 
lung  wird  die  Schaltbrücke  5  verschwenkt  und  der 
Schalter  wird  wieder  eingeschaltet  werden. 

Dadurch,  daß  die  Trägerlasche  4  gegenüber  der 
Schaltbrücke  5  verschwenkbar  ist,  kann  die  Träger- 

20  lasche  4  und  die  Klinkenauflage  6  um  eine  gemeinsa- 
me  Achse  (gebildet  von  der  gehäusefesten  Schwenk- 
achse  11)  verschwenkt  werden.  Am  Ende  des 
Schließvorganges,  wenn  das  dem  gehäusefesten 
Kontakt  zugeordnete  Ende  der  Schalt  brücke  5  an  die- 

25  sem  anliegt,  kann  die  Schaltbrücke  5  um  den  Berüh- 
rungspunkt  zwischen  ihrem  Ende  und  dem  gehäuse- 
festen  Kontakt  noch  weiter  verschwenken,  da  die  ge- 
häusefeste  Schwenkachse  1  1  in  dem  Langloch  20  der 
Schaltbrücke  5  aufgenommen  ist,  und  sich  die 

30  Schalt  brücke  5  daher  relativ  zur  Schwenkachse  11 
bewegen  kann.  Die  Schwenkachse  11  liegt  in  der  EIN- 
Stellung  nicht  mehr  an  dem  der  Klinkenauflage  6  be- 
nachbarten  Ende  des  Langloches  20  in  der  Schalt- 
brücke  5  an,  sondern  befindet  sich  im  Abstand  von 

35  diesem  Ende.  Dabei  wird  die  gegenseitige  Zuordnung 
der  für  das  Auslösen  maßgeblichen  Teile,  nämlich  der 
Klinke  3  und  der  Klinkenauflage  6  nicht  verändert,  da 
diese  beiden  Teile  nicht  unmittelbar  an  der  Schalt- 
brücke  5,  sondern  an  der  Trägerlasche  4  gelagert 

40  sind,  die  sich  bei  der  oben  erwähnten  Bewegung  der 
Schalt  brücke  5  am  Ende  des  Schließvorganges  rela- 
tiv  zur  Klinke  3  und  zur  Klinkenauflage  6  nicht  bewegt. 
Es  ändert  sich  dann  auch  die  Lage  des  Endes  22  und 
der  Abwinkelung  21  der  Klinkenauflage  6,  die  dem 

45  Anker  des  Schlagankerauslösers  bzw.  dem  Zugbügel 
1  3  des  Bimetallauslöser  zugeordnet  sind,  nicht  mehr. 

Bei  der  in  Fig.  1  ,  4  und  5  gezeigten  Ausführungs- 
form  ist  zusätzlich  ein  Kontaktstellungsanzeiger  8 
vorgesehen.  Dieser  Kontaktstellungsanzeiger  8  ist  im 

so  Gehäuse  um  eine  Achse  23  verschwenkbar  gelagert 
und  weist  einen  gebogenen  Teil  24  auf,  der  einer  Öff- 
nung  in  der  Gehäusewand  zugeordnet  und  durch  die- 
se  Öffnung  von  außen  sichtbar  ist.  Der  Kontaktstel- 
lungsanzeiger  8  weist  ferner  einen  Hebelarm  8'  auf, 

55  in  dem  eine  gekrümmte,  schlitzförmige  Ausnehmung 
28  vorgesehen  ist.  Der  Stift  7,  der  die  Klinke  3  an  der 
Trägerlasche  4  verschwenkbar  lagert,  greift  7  in  die 
Ausnehmung  28  im  Hebelarm  8'  des  Kontaktstel- 

3 
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lungsanzeigers  8  ein,  so  daß  dieser  beim  Öffnen  und 
beim  Schließen  der  Schaltbrücke  5  mitgenommen 
und  die  Stellungen  der  Schaltbrücke  5,  d.h.  die  EIN- 
Stellung  und  die  AUS-Stellung  anzeigt. 

Der  Stift  7,  der  die  Klinke  3  mit  der  Trägerlasche 
4  verbindet,  kann  durch  einen  Schlitz  in  der  Unter- 
schale  44  aus  dem  Gehäuse,  in  dem  der  Leitungs- 
schutzschalter  aufgenommen  ist,  heraus  und  in  einen 
benachbarten  Gehäuseteil  hineinragen,  in  dem  z.B. 
ein  Fehlerstromteil  eines  kombinierten  Schutzschal- 
ters  untergebracht  ist. 

Die  Lagerung  der  Klinke  3  an  der  Trägerlasche  4 
kann  auch  eine  hohle  Achse  (z.B.  ein  Rohrniet)  sein, 
welche  die  verschwenkbare  Verbindung  zwischen  der 
Trägerlasche  4  und  der  Klinke  3  bildet.  Die  hohle  Ach- 
se  greift  bei  der  Ausführungsform  mit  Kontaktstel- 
lungsanzeiger  8  in  die  gebogene,  schlitzförmige  Aus- 
nehmung  28  im  Hebel  26  des  Kontaktstellungsanzei- 
gers  8  ein,  so  daß  dieser  beim  Öffnen  und  beim 
Schließen  des  Selbstschalters  mitgenommen  und  die 
Stellungen  der  Schaltbrücke  5,  d.h.  die  EIN-Stellung 
und  die  AUS-Stellung  anzeigt. 

Der  Stift  7  kann  -  soferne  er  vorgesehen  ist  - 
durch  die  hohle  Achse,  welche  die  Klinke  3  mit  der 
Trägerlasche  4  verbindet,  gesteckt  sein. 

Der  erfindungsgemäße  Selbstschalter  kann 
auch  mit  Sprungeinschaltung  ausgestattet  sein,  in 
welchem  Fall  im  Betätigungsknopf  1  ein  Federspei- 
cher  vorgesehen  ist,  so  daß  der  Bügel  2  ungeachtet 
der  Schwenkbewegung  des  Betätigungsknopfes  1 
erst  dann  die  Schaltbrücke  5  in  ihre  EIN-Stellung  ver- 
schwenkt,  wenn  hinreichend  Federkraft  gespeichert 
und  ein  Rückhaltemechanismus  überwunden  wird. 
Dieser  Rückhaltemechanismus  kann  eine  einfache, 
federnde  Zunge  sein,  die  im  Gehäuse  befestigt  ist 
und  die  an  dem  Teil  des  Betätigungsknopfes  1  an- 
greift,  mit  dem  der  Bügel  2  gekuppelt  ist.  Der  Rück- 
haltemechanismus  gibt  diesen  Teil  erst  frei,  wenn  der 
Federspeicher  im  Betätigungsknopf  1  für  eine 
Sprungeinschaltung  hinreichend  aufgeladen  ist. 

Zusammenfassend  kann  die  Erfindung  beispiels- 
weise  wie  folgt  dargestellt  werden: 

Ein  Selbstschalter  besitzt  eine  bewegliche 
Schalt  brücke  (5),  an  der  eine  gegenüber  dieser  ver- 
schwenkbare  Trägerlasche  (4)  angeordnet  ist.  Die 
Trägerlasche  (4)  trägt  verschwenkbar  eine  Klinken- 
auflage  (6)  und  eine  Klinke  (3),  die  miteinander  ver- 
rastbarsind.  Die  Klinke  (3)  ist  über  einen  Bügel  (2)  mit 
einem  Betätigungsknopf  (1)  gekuppelt.  Die  Lagerung 
(7)  der  Klinke  (3)  an  der  Trägerlasche  (4)  kann  zum 
Betätigen  eines  Kontaktstellungsanzeigers  (8)  und  ei- 
ner  weiteren  Schaltbrücke  herangezogen  werden. 
Durch  die  Trägerlasche  (4)  wird  das  Auslöseverhal- 
ten  des  Selbstschalters  verbessert,  da  Klinkenaufla- 
ge  (6)  und  die  Klinke  (3)  nicht  unmittelbar  an  der 
Schalt  brücke  (5)  gelagert  sind,  so  daß  die  Schalt- 
brücke  (5)  entlastet  wird. 

Patentansprüche 

1.  Selbstschalter  mit  einer  einem  ortsfesten  Kon- 
taktstück  zugeordneten  Schaltbrücke  (5),  die  un- 

5  ter  der  Wirkung  einer  sie  in  ihre  Offenstellung  zie- 
henden  Feder  steht,  mit  einer  gegenüber  der 
Schalt  brücke  (5)  verschwenkbar  gelagerten  Klin- 
kenauflage  (6)  und  einer  gegenüber  der  Schalt- 
brücke  (5)  verschwenkbaren  Klinke  (3),  wobei  die 

10  Klinkenauflage  (6)  von  einer  Drehfeder  (16)  in  ih- 
re  mit  der  Klinke  (3)  verrastete  Wirkstellung  ver- 
schwenkbar  ist,  und  mit  einem  Bügel  (2),  der  die 
Klinke  (3)  mit  einem  Betätigungsknopf  (1)  kup- 
pelt,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  der  Schalt- 

15  brücke  (5)  eine  Trägerlasche  (4)  um  eine  Achse 
(12)  verschwenkbar  gelagert  ist,  die  von  der 
Schwenkachse  (11)  der  Schaltbrücke  (5)  einen 
Abstand  aufweist,  daß  die  Klinkenauflage  (6)  und 
die  Klinke  (3)  an  der  Trägerlasche  (4)  um  unter- 

20  schiedliche  Achsen  (11,  7)  verschwenkbar  gela- 
gertsind,  und  daßdie  Achsen  (12,  11,  7),  um  wel- 
che  die  Trägerlasche  (4),  die  Klinkenauflage  (6) 
und  die  Klinke  (3)  verschwenkbar  sind,  zueinan- 
der  parallel  verlaufen. 

25 
2.  Selbstschalter  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  Trägerlasche  (4)  an  der 
Schalt  brücke  (5)  um  eine  Achse  (12)  ver- 
schwenkbar  gelagert  ist,  die  von  der  Schwenk- 

30  achse  (11  der  Schaltbrücke  (5)  einen  Abstand 
aufweist,  daß  die  Klinkenauflage  (6)  und  die  Klin- 
ke  (3)  an  der  Trägerlasche  (4)  um  unterschiedli- 
che  Achsen  (11,  7)  verschwenkbar  gelagert  sind, 
und  daß  die  Achsen  (12,  11,  7),  um  welche  die 

35  Trägerlasche  (4),  die  Klinkenauflage  (6)  und  die 
Klinke  (3)  verschwenkbar  sind,  zueinander  paral- 
lel  verlaufen. 

3.  Selbstschalter  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
40  gekennzeichnet,  daß  die  Trägerlasche  (4)  an  der 

Schalt  brücke  (5)  zwischen  dem  dem  ortsfesten 
Kontakt  zugeordneten  Ende  der  Schalt  brücke  (5) 
und  der  Lageröffnung  (20)  der  Schaltbrücke  (5), 
durch  die  eine  Schwenkachse  (11)  greift,  an  der 

45  Schalt  brücke  (5)  verschwenkbar  gelagert  ist. 

4.  Selbstschalter  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Lageröffnung  (20)  der 
Schalt  brücke  (5),  durch  welche  die  Schwenkach- 

50  se  (11)  greift,  schlitzförmig  ausgebildet  ist. 

5.  Selbstschalter  nach  Anspruch  3  oder  4,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Klinkenauflage  (6)  eine 
Lageröffnung  aufweist,  durch  die  die  Schwenk- 

55  achse  (11)  der  Schaltbrücke  (5)  greift. 

6.  Selbstschalter  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Klinke  (3)  U- 

4 
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förmig  ausgebildet  ist,  daß  die  Klinke  (3)  über  in 
ihren  Schenkeln  vorgesehene  Öffnungen  an  der 
Trägerlasche  (4)  verschwenkbar  gelagert  ist. 

7.  Selbstschalter  nach  Anspruch  6,  dadurch  ge-  5 
kennzeichnet,  daß  die  Klinke  (3)  an  ihrem  Steg  ei- 
nen  zur  Klinkenauflage  (6)  hin  weisenden  Vor- 
sprung  (9)  aufweist,  der  bei  mit  der  Klinkenaufla- 
ge  (6)  verrasteter  Klinke  (3)  an  einer  Stufe  (10) 
der  Klinkenauflage  (6)  anliegt.  10 

8.  Selbstschalter  nach  Anspruch  6  oder  7,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  zur  verschwenkbaren  La- 
gerung  der  Klinke  (3)  an  der  Trägerlasche  (4)  ei- 
ne  Hohlachse,  beispielsweise  ein  Rohrniet,  vor-  15 
gesehen  ist,  das  in  eine  kreisbogenförmige  Öff- 
nung  (28)  eines  verschwenkbar  gelagerten  Kon- 
taktstellungsanzeigers  (8)  eingreift. 

9.  Selbstschalter  nach  Anspruch  8,  dadurch  ge-  20 
kennzeichnet,  daß  ein  in  die  Hohlachse  einge- 
setzter  Stift  (7)  durch  eine  Gehäusewand  des 
Selbstschalters  geführt  und  mit  einer  weiteren 
Schalt  brücke  gekuppelt  ist,  die  in  einem  weiteren 
Raum  des  Gehäuses  des  Selbstschalters  ver-  25 
schwenkbar  gelagert  ist. 

10.  Selbstschalter  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Drehfeder  (16) 
über  einen  von  der  Schwenkachse  (11)  durch-  30 
setzten  Vorsprung  (14)  gesetzt  ist,  daß  ein 
Schenkel  (16")  der  Drehfeder  (16)  hinter  einem 
Haken  (6')  an  der  Klinkenauflage  (6)  und  der  an- 
dere  Schenkel  (16')  der  Drehfeder  (16)  hinter  ei- 
nen  Haken  (4')  an  der  Trägerlasche  (4)  einge-  35 
hängt  ist,  wobei  die  Feder  (16)  die  Klinkenauflage 
(6)  im  Sinne  einer  Bewegung  ihrer  Schulter  (10) 
auf  den  Vorsprung  (9)  an  der  Klinke  (3)  zu  bela- 
stet. 

40 
11.  Selbstschalter  nach  Anspruch  6  oder  7,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  in  die  Öffnungen  in  den 
Schenkeln  der  Klinke  (3)  ein  Stift  (7)  eingesetzt 
ist,  der  Öffnungen  in  der  Trägerlasche  (4)  durch- 
greift.  45 

12.  Selbstschalter  nach  Anspruch  11,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Stift  (7)  durch  eine  Gehäu- 
sewand  des  Selbstschalters  geführt  und  mit  einer 
weiteren  Schaltbrücke  gekuppelt  ist,  die  in  einem  50 
weiteren  Raum  des  Gehäuses  des  Selbstschal- 
ters  verschwenkbar  gelagert  ist. 

5 
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